„Frei ins Haus durch Boten 
» oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Ceſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


2 


reitag, 


4 7 ig Die S⸗geſpaltene mm. Zeile 
Meigennrels: für Poln.⸗Oberſchl. 12 Gr. 
für Polen 15 Gr. die 3⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 
Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr. für Polen 
80 Gr. Telegramm⸗Adreſle: „Anzeiger“ 
Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622. Fernruf 

Pleß Nr. 52 


den 1. Mai 1931 


Der Staatspräſident bei Pitfudsti 


Konferenz auch mit dem Miniſterpräſidenten Slawek im Belvedere — Gerüchte um 
die Regierungsumbildung — Im Mai eine weitere außerordentliche Sejmſeſſion? 


Warſchau. Der Beſuch des Staatspräſidenten Mos⸗ 
cieki und des Miniſterpräſidenten Slawek beim Mar⸗ 
jchal Pilſudski im Belvedere ruft auch in der Regie⸗ 
rungspreſſe lebhafte Kommentare hervor, doch beſchränkt 
man ſich auf Kombinationen, da ein offizieller Bericht über 
die Besprechung nicht herausgegeben worden iſt. Die Kon⸗ 
ferenz der drei Staatsmänner habe über eine Stunde ge⸗ 
dauert und ſoll mit dem Miniſterpräſidenten im Lauſe des 
Freitags fortgeſetzt werden. In politiſchen Kreiſen will man 
willen, daß die Beſprechungen in erſter Linie der Kabi⸗ 
nettsum bildung gegolten haben und daß man 
Pryſtor mit der Negierungsbildung betrauen wollte. Im 
Regierungslager wird dieſem Gerücht entgegengetre⸗ 
ter, indeſſen zugegeben, daß eine Kabßinettsumbildung be 
vorſteht. Sie ſoll in den näüchſten Tagen erfolgen und im 
Zuſammenhang damit, iſt die Einberufung einer 
außerordentlichen Seimtagung in der zweiten 
Hälfte des Mai geplant, die ſich indeſſen nicht mit der Ver⸗ 
faſſungsreform, ſondern mit den zurückgebliebenen Geſetzes⸗ 
projekten befaſſen ſoll. 

Wie es heißt, galt dieſe Konferenz auch der Ueber⸗ 
prüfung der wirtſchaftlichen Situation des 
Landes und es ſind Maßnahmen beſprochen worden um der 
katastrophalen Lage Einkalt zu gebieten. Der Marſchall 
Fatte bereits eine Konferenz mit dem Außenminifſter, um ſich 
über die außenpolitiſche Lage zu orientieren 


und ſeine Entſcheidungen zu treffen. Im Verlauf der näch⸗ 


ſten Tage ſollen noch weitere wichtige Konferen⸗ 


zen ſtattfinden. 


Das polniſch-franzöſiſche Eiſenbahn⸗ 
anleiheabkommen veröffentlicht 


Warſcha u. Im polniſchen Amtsverordnungsblatt „Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ Nr. 40 vom 28. April wurde der vom Sejm und Ger 
nat ratifizierte Vertrag über die franzöſiſche Eiſenbahn⸗ 
anleihe und der Vertrag über die Verpachtung der Kohlen⸗ 
magiſtrale Oberſchleſien⸗Gdingen veröffentlicht. Es wird er⸗ 
wartet, daß der Vertrag zwiſchen der Regierung und der fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſchen Eiſenbahn⸗A,⸗G. noch am Wittwoch unterzeich⸗ 
net werden wird. 


Die Aeberſchwemmungen im Dünagebiet 

Warſchau. Die Lage im Ueberſchwemmungsgebiet 
der Düng an der polniſch⸗lettländiſchen Grenze 
ſcheint recht bedrohlich zu ſein. Mehrere Dörfer und Städt⸗ 
chen, die an der Düng und ihren Nebenflüſſen liegen, ſte⸗ 
hen unter Waſſer. Aus einem Dorſe bei der Stadt 
Dryja, das an der polniſch⸗lettländiſchen Grenze liegt, wird 
Flectyphus gemeldet. Der Arzt von Druja jo 50 Kranke in 


BVehandtung haben. Ein weiteres Dorf müſſe vol lilo m⸗ 


meniſoliert werden. 


dr. Nenner Nationalratspräfident 


Hefterreichs Miſſion — Die Zollunion ein Weg ins Freie — Brudergrüße an das Reich 


Bei der Mittwoch vorgenommenen Wahl des Ra⸗ 
erſten Wahlgang 


Wien. 
tionalratspräſidenten erhielt im 
leiner der vier Kandidaten die abſolnte Mehrheit. Im 
zweiten Wahlgang wurden 147 Stimmzettel abgegeben, von 
denen 61 leer waren. Auf Dr. Renner (Sozialdemokrat! ent⸗ 
fielen 68, auf Dr. Ramek (Chriſl. Soz.) 18 Stimmen. Dr. 
Renner iſt ſomit zum Präſidenten des Nationalrats gewählt. 


Wien. Nach ſeiner Wahl zum Präſidenten des Nation l⸗ 
idtes hielt Dr. Renner eine Anſprache, in der er u. a. auch 
auf die gegen den Parlamentarismus gerichteten Angriffe 
und Kritiken zu ſprechen kam. Gerate die öſterreichiſche Volks⸗ 
vertretung habe in den Aufbaujahren nach dem Umſturz 
unter den ſchwierigſten Verhöltniſſen Leiſtungen vollbracht, die 
im ganzen Auslande voll gewürdigt werden und ſie nur 
höſer Wille oder An verſtand im Inland verkennen 
könne. Bei allen Streitfragen ſei im Auge zu beholten, daß 
rr ERS EETOHETEEUETETENTTUNEIENEI - 


Belgiſcher Profeſſor in Italien verhaftet 
Profeſſor Leopold Moulin, der während einer Reiſe in Ita⸗ 
lien unter dem Verdacht, antifaſchiſtiſche Propaganda getrieben 
zu haben, verhaftet wurde. Der Fall beſchäftigt die belgiſche und 
italieniſche Oeffentlichkeit ſehr ſtark; in Brüſſel fanden Studen⸗ 


tendemonſtrationen gegen die Verhaftung ſtatt, worauf die 
römiſche Studentenſchaft eine große Gegenkundgebung veran⸗ 
R) R 
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der größere Teil aller Uebel Oeſterreichs von außen aufge⸗ 
zwungen worden ſei durch die höhere Gewalt der Friedensver⸗ 
träge und der durch ſie bewirkten ungünſtigen Geſtaltung 
des öſterreichiſchen Wirtſchaftsgebietes. Machen Sie 
darum, ſo erklärte Dr. Renner, nicht einander verantwortlich 
für das, was dieſe höhere Gewalt zu verantworten hat. Ver⸗ 
einigen Sie ſich vielmehr, um dieſe höhere Gewalt zu 
überwinden. Oeſterreichs und Deutſchlands Regierungen 
haben den erſten Schritt getan auf dem Wege ins Freie. 
Möge es gelingen, eine neue WVirtſchaftsordnung für 
ganz Europa, anzubahnen. Möge es, wenn die anderen hier⸗ 
zu nicht gewillt oder nicht reif ſind, wenigſtens uns geſtattet 
ſein, den erſten Schritt zu tun und uns wirtſchaftlich mit zu⸗ 
ſerem Mutterlande zu vereinigen. In meinem und wohl in 
Ihrer aller Namen grüße ich in dieſer Stunde unſer gro⸗ 
bes deutſches Muttervolk. 


Danzig — Polen a 


Danzig. Die Kriminalpolizei hat Ermittelungen in 


Sachen eines Ueberfalles eingeleitet, dem Mittwoch nacht, 


der ſeit zwei Jahren in Danzig anſäſſige Schneider Mosziek 
Leib Murawa nach feinen Angaben ausgeſetzt geweſen iſt. Er 
behauptet, zwei Ziviliſten hätten ihn in der Nähe ſeiner Woh⸗ 
nung angehalten und ihn gefragt, ob er Pole, Ruſſe oder Jude 
ſei. Als er antwortete, er ſei Pole, habe man ihn mit einem 
harten Gegenſtand mehrere Hiebe über den Kopf verſetzt, ſo 
daß er bewußtlos zuſammenbroch. 


Die Notlandung eines deutfchen 
Freiballons in Polen 


Berlin. Zu der Notlandung eines deutſchen Luftballons in 
Polen wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß ſich die 
Inſaſſen des Ballons im Beſitz der Einfluggenehmigung nach 
Polen befänden. Die Aufnahme der Deutſchen ſowohl durch die 
Behörden als auch durch die Bevölkerung ſei daher auch jehr 
freundlich. Dem jteht allerdings gegenüber, daß die drei Infajien 
von den polniſchen Behörden ſeſtgenommen worden ſind. 


Henderſon Vorſitzender 
| der Abrüftungskommiſſion 
Die Pariſer Preſſe zur Neife Drummonds nach Rom und Berlin. 
Paris. Die Pariſer Mittagspreſſe beſchäftigt ſich mit der 
Reiſe des Generalſelretärs des Völkerbundes, Sir Eric Drum⸗ 
mond, nach Rom und Berlin und erklärt u. a., daß vermutlich das 
wichtigite Ergebnis dieſer Reiſe die grundſätzliche Zuſtimmung 
Deutſchlands und Italiens zu der Wahl Henderſons zum Vor⸗ 
ſitzenden der internationalen Abrüſtungskonferenz ſei. 


Am die Kabinektsbildung in Bulgarien 
Nachdem der Verſuch Zankows, des früheren Unterrichtsminiſters, 
das bulgariſche Kabinett neu zu bilden, geſcheitert iſt, hat der 
König den aus dem Weltkrieg bekannten früheren Miniſterprä⸗ 
ſidenten Malin ow mit der Kabinettsbildung beauftragt. 
— Se re ee — ä—8ůE ENEeEN 
Der Generalſekretär 
der Bölkerbundsligen in Lemberg 
Lemberg. Der Generalſekretär der Union der Völ⸗ 
kerbundsliga, Theodor Ruyſſen, war am vergangenen 
Sonntag in Lemberg, wo er Gaſt des Abgeordneten 
Löwenherz war. Mie die ukrainiſche Preſſe meldet, hat 
Unyſſen auf den Lemberger ulrainiſchen Politikern und 
Publiziſten Beſuche gemacht und am Abend für dieſe einen 
Empfang im Hotel e orge veranſtaltet. Nunſſen berührte 
während der Unterredungen auch die Tatſachen, daß die 
polniſchen Behörden dem Verein der ufrainiſchen Freunde 
DEN SERIEN die Genehmigung verweigert 
haben. a ER 


Der ungariſche Außenminifler 
über die Jollunion 

Budapeſt. Im Auswärtigen Ausſchuß des Hauptausſchuſſes 
äußerte ſich der ungariſche Miniſter des Aeußeren, Graf 
Karolyi, über die aktuellen Fragen der Außenpolitik und 
legte die augenblickliche Lage betreffs der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunion dar, namentlich angeſichts der inzwiſchen zum Aus: 
druck gebrachten Standpunkte von Frankreich und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Der Miniſter fügte hinzu, daß man vom Hören 
jagen einen franzöſiſchen Gegenplan kenne, von 
deſſen Einzelheiten aber noch keine Kenntnis habe. Die ungari⸗ 
Ihe Regierung bekunde gegenüber den noch nicht zur Entfaltung 


gekommenen Wirtſchaftsplänen nach wie vor eine Haltung 


des Abwartens. Sie führe inzwiſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen mit auswärtigen Staaten, ſo mit Oeſterreich und Itlien, 
im nächſten Monat mit Deutſchland und der Tſchechoſlowalei. 


Spanien will Rußland anerkennen 

Madrid. Der Außenminiſter teilte mit, daß die ſpaniſche 
Regierung die diplomatiſchen Beziehungen zur Sowjetunjon 
aufnehmen werde. Weiter erklärte er, daß die Regierung keine 
Schwierigkeiten machen würde, wenn Trotzki ſeinen Aufenthalt 
in Spanien nehmen wollte. 


Die Erdbebenkalaſtrophe in Armenien 
Moskau. Die letzten Nachrichten entwerfen folgendes Bild 
des Erdbebens in Kaukaſien: In Tiflis und Eriwan 
waren nur Stöße verſpürbar, es ſind keine Opfer zu bekla⸗ 
gen. Das Zentrum des Erdbebens war Sangejur (Ar 
menien). Im Rayon der Stadt Geruſy ſind Zweihun⸗ 
dert Tote und 205 Verletzte, im Nayon der Stadt Siſiane 
192 Tote und 600 Verwundete zu beklagen. 80 Prozent 
ſämtlicher Dörfer im Rayon Sangeſur find zerstört und zeahl⸗ 
reiches Vieh iſt vernichtet. In den betroffenen Orten wurden 
weiteſtgehende Hilfsmaßnahmen getroffen. Ein Regierungser⸗ 
laß der Sowjetunion mit der iin rihrift Molotoffs wurde 
veröffentlicht über ſofortige Ueberweiſung von 2 Millionen 
Rubel an die Transkaufaſiſche Regierung, für Hilfele i ſtun g 
an die vom Erdbeben Vetroffenen. N 


Die Sozialdemokrafen beim Reichskanzler 

Berlin. Wie wir erfahren, hatten die Vertreter der Sozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsfraktion, die Abgeordneten Dr. Breit⸗ 
ſcheidt, Dr. Hertz und Dr. Hilferding eine eingehende Per 
ſprechung mit Reichskanzler Dr. Brüning, in der fie auf den 
Ernſt der Lage hinwieſen, der nach ihrer Anſicht durch die 
Erhöhung des Brotpreiſes und die vom Reichser⸗ 
nährungsminiſter beabſichtigten weiteren Zollmaß⸗ 
nahmen geſchaffen worden iſt. Aus ſozialdemokratiſchen Krei- 
len erfahren wir, daß fie dem Reichskanzler erklärten, die Frak⸗ 
tion lege den größten Wert darauf, daß die Regierung die ge⸗ 
ſetzliche Verpflichtung erfüllt, den Brotpreis auf dem Stande 
des letzten halben Jahres zu halten. Die Verbilligung dürfte 
nicht durch eine Verſchlechterung der Qualität herbeigeführt wer⸗ 
den, ſie ſei vielmehr durch die Ermäßigung der Zölle zu er⸗ 
reichen. 

Auch die ſonſt geplanten Zollmaßnahmen ſeien geeignet, die 
Lebenshaltung zu verteuern, 

den Induſtriexport zu beeintrüchtigen und damit die 

Arbeitsloſigteit zu vermehren. 

Reichskanzler Dr. Brüning erklärte in ſeiner Antwort, daß die 
Reichsregierung die Abſicht habe, den Brotpreis auf dem alten 
Stand zu halten. Auf welchem Wege die Verbilligung durchge⸗ 
führt werde, darüber werde das Kabinett ſehr bald entſcheiden. 
Außerdem wurde in der Beſprechung noch die Finanzlage der 
öffentlichen Körperſchaften behandelt und im Zuſammenhang 
damit 

lamen auch die ſozialpolitiſchen Maßnahmen zur Behe⸗ 

bung der Arbeitsloſigteit, zur Verkürzung der Arbeits: 

zeit und zur Sicherung der ſozialen Leiſtungen zur 
Sprache. 
Aus den Erklärungen des Kanzlers ergab ſich, daß die Bera⸗ 
tungen des Kabinetts über dieſe Fragen noch nicht abgeſchloſſen 
und daß Entſcheidungen in der unmittelbaren Zukunft nicht zu 
erwarten ſind. 

Der „Abend“, das Spätblatt des „Vorwärts“, bemerkt zu 
der Beſprechung, daß man die Maßnahmen der Regierung nun 
zunächſt abwarten müſſe, daß aber die Beſorgniſſe der 
EBD durch die Erklärungen des Kanzlers 

noch keineswegs zertreut ſeien. 
Immerhin glaubt man in politiſchen Kreiſen, daß die Beſpre⸗ 
chung doch bereits zu einer gewiſſen Entſpannung beigetragen 
hat. 


Aufſtand gegen Berwallungsreform 
in Sao Paulo niedergeworfen 

New Pork. Wie aus Rio de Janeiro amtlich gemeldet wird, 
iſt der Aufſtand in Sao Paulo, der am Dienstag ausbrach, be⸗ 
reits wieder niedergeſchlagen. Es handelte ſich lediglich um eine 
Revolte örtlicher Natur gegen Reformen in der Verwaltung, 
der ſich auch ein Teil der Polizei angeſchloſſen hatte. Be⸗ 
richte aus Buenos Aires ſprechen zwar von einer revolutionären 
Bewegung von drei Regimentern in Sao Paulo gegen den Prä⸗ 
ſidenten Vargas, jedoch beſtätigen auch ſie die Niederwerfung des 
Aufſtandes. Die braſilianiſche Regierung verhängte ſcharfe Zen⸗ 
ſur. 


Neuwahlen in Preußen nach dem 
Volksentſcheid? 


Aeberfall auf offener Straße 
Stettin. In der Nähe des Stadttheaters wurde vor⸗ 
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Paris mit dem Völlerbund unzufrieden 


Das verſagende Paneuropa — Die Sorge um die Zollunion 


Paris. Die Zeitung „Journee Induſtriel!“ ver: 
öffentlicht am Mittwoch einen Leitartikel aus der Feder 
Gignoux, deſſen Ton und Inhalt für die franzöſiſche Geiſtes⸗ 
verfaſſung ſehr bezeichnend iſt. Der Verfaſſer ſagt, die Schaffung 
eines „Mitteleuropa“ ſei ein Wunſch, den das Recht nicht 
zulaſſe und weder in 10 noch in 50 Jahren zulaſſen oder ſanktio⸗ 
nieren werde. Das ſei ein direkter Angriff auf den europäiſchen 
Status und auf die beſtehenden Verträge. Wenn ſich Genf un⸗ 
fähig zeigen ſollte, dieſen Plan zu unterdrücken, dann ſei es er⸗ 
wieſen, daß man zu anderen Mitteln greifen müſſe, um die 
Ordnung und den Frieden aufrecht zu erhalten. 
Wenn Deutſchland dieſer Angriff gelinge, dann gewinne es das 
Anſehen einer Macht, die ganz Europa ihr Geſetz diktieren könne 
und freie Hand zu anderen Aktionen gewinne, die Frankreich 
noch weit jtärler berühren würden. Wenn alſo Genf verſage, 
werde Frankreich andere Maßnahmen ergreifen müſſen. Man 
werde „Mitteleuropa“ eine andere wirtſchaftliche 
Gruppe, gebildet aus den Freunden Frankreichs, entgegenſtellen. 
Man könne jetzt noch hoffen, daß ſich in Genf eine wahrhaft 
europäiſche Löſung gegenüber der partikulariſtiſchen Aktion der 
Zentralmächte ſiegreich durchſetzen werde. In dieſem Falle ſo 
ſchließt der Artikel brauche Frankreich nicht weiterzu⸗ 
gehen. 


Sowjetrußland bauf Zeppeline 


Moskau. Die Somjetregierung hat beſchloſſen, abgele⸗ 
gene Teile von Sibirien, die bisher außer Verkehrsmöglich⸗ 
keiten lagen, durch einen Luftſchiffverkehr mit Moskau zu 
verbinden. Der Rat der Volkskommiſſare hat für dieſen 
Zweck den Zeppelin⸗Typ gewählt. Ein Propagandafeldzug 
zur Sammlung von Beiträgen für den Bau von Luftſchiffen 
wird demnächſt im ganzen Lande eröffnet. Seit dem Beſuch 
Dr. Eckeners in Moskau war die Sowjetregierung mit ihm 
in ſtändiger Verbindung. Die Abſicht iſt, das erſte Luft⸗ 
ſchiff in Deutſchland zu beſtellen, und die weiteren dann in 
Rußland mit Hilfe von deutſchen Konitrufteuren herzuſtellen. 
Aehnlich iſt Amerika vorgegangen. 

Einen der Hauptzwecke des Luftſchiffverkehrs wird die 
Beförderung von wertvollen Pelzen aus den ferngelegenen 


Kamtſchatka und Jakutſk nach Moskau darſtellen. Troß dem 
unglücklichen Ende des engliſchen Luftſchiffs „R 101“ hat 
Sowjetrußland, ebenio wie Deutſchland und Amerika, Luft⸗ 
ſchiffe gewählt, die leichter als die Luft ſind, während man 
in England, Frankreich und Italien gegen die Luftſchiffe iſt, 
die dem Zeppelin⸗Typ ähneln, das heißt „leichter als die 
Luft“ finds Wie man hört, wird auch Japan bald mit dem 
Bau von Zeppelinen beginnen. Dann werden drei anti⸗ 
und vier pro⸗Zeppelinſche Nationen miteinander konkur⸗ 
rieren. 


Amerikaniſcher Spleen: 
ein Affe ſoll Renſch werden 


Chikago. Amerika glaubt nicht daran, daß man zu Jets 
nem Beruf geſchaffen und in ſeinen Stand geboren werden 
muß. Erziehung iſt alles, und Amerika iſt bereit, dieſe Theſe 
durch ein eigenartiges Experiment zu beweiſen. Profeſſor 
W. N. Kellogg von der Univerſität von Indiana will aus 
einem Affen durch Erziehung einen Menſchen machen. 

Gleich nach ſeiner Geburt wird man den jungen Affen 
von ſeiner Mutter trennen und in richtige Windeln gewickelt 
in eine Wiege legen. Der Affe wird von einer Neger⸗Amme 
aufgezogen und ſoll ſpäter auch nur menſchliche Kinder zu 
ſehen bekommen. Die Amme wird ſich mit dem Affen in 
genau demſelben Tone unterhalten, als ob er ein menſch⸗ 
liches Baby wäre. In einem eleganten Kinderwagen wird 
der Affe ſpazieren fahren, er ſoll mit einem ſilbernen Löffel 
gefüttert werden und ſoll wie Kinder aus gutem Hauſe ſchon 
früh mit Meſſer und Gabel umgehen lernen. 

Prof. Kellogg iſt der ſelſenfeſten Ueberzeugung, daß der 
Affe ſeine Bemühungen durch vernünftige Antworten in 
einem fließenden Engliſch belohnen werde. Seiner Anſicht 


mittags gegen 11 Uhr auf offener Straße ein überaus drei⸗ 
ſter Raubüberfall auf drei weibliche Angeſtellte einer Ziga⸗ 
rettenfirma verübt. Die drei Angeſtellten befanden ſich mit 
einer größeren Geldſumme auf dem Wege zur Bank. Als 
fie die Straße überquerten, kam in langſamer Fahrt ein 
Auto an, aus dem ein Mann ſprang und einer Angeſtellten 
die Aktentaſche entriß, worauf er ſofort mit dem Wagen, in 
dem noch zwei Männer ſaßen, flüchtete. Paſſanten nahmen 
die Verfolgung auf und fanden den Wagen einige Straßen⸗ 
züge weiter leer auf. In der geraubten Aktentaſche befan⸗ 
den ſich 3600 Mark in bar und 16 Schecks im Werte von 
5500 Mark. Die Feſtſtellungen der Polizei ergaben bisher, 
daß das Auto in der Nacht zuvor aus einer Garage ge⸗ 
ſtohlen worden war. 
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Eine grundlegende Amwälzung im Dynamobau 


ſcheint dem Berliner Ingenieur Paul Hoffmann gelungen zu ſein. Die um etwa 20 Prozent höhere Leiſtung des von ihm 

konſtruierten Dynamos beruht auf einem in der Elektrotechnit bisher unbekannten Effekt, der durch eine neuartige Wicklung 

der Ankerſpulen erzielt wird. Dieſer Effekt iſt eine Quelle zu ſätzlicher Energie, deren Ausbeute den bisherigen Stromerzeu⸗ 
gern gegenüber einen Reingewinn an elektriſcher Kraft darſtellt. 


OPFER DER LIEBE 


ROMAN VON HANS SCHULZE 


41. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Holzmann zuckte die Achſeln. 

„Genauere Angaben kann ich leider nicht machen. Wenn 
ich nicht irre, iſt der Wechſel von dem jungen Richter in 
Königsberg in Zahlung gegeben worden.“ 6 

„Ich kenne keinen Herrn namens Richter,“ erwiderte der 
Baron raſch, „habe auch nie mit einem ſolchen Geſchäfte, 
geſchweige denn Wechſelgeſchäfte gemacht.“ ; 

„Richter u. Co. iſt eine kleine Produktenfirma in Kö⸗ 
nigsberg. Richter iſt ein Sohn vom alten Richter hier am 
Wallgraben. Eine etwas anrüchige Exiſtenz!“ „ 

„Ich wiederhole Ihnen, lieber Holzmann, daß mir beide 
5 8 völlig fremd ſind und ich auch niemals mit ihnen 
zu tun gehabt habe.“ x 85 

„Dann kann es ſich nur um eine Fälſchung handeln! 
verſetzte Holzmann lebhaft. „Der Wechſel exiſtiert! Davon 
bin ich überzeugt!“ ; 

„Eine Fälſchung?“ meinte Senden zweifelnd. „Ich muß 
geitehen, lieber Holzmann, Sie haben mich mit Ihren Mit⸗ 
eilungen jo überraſcht, daß ich mich momentan darin noch 
nicht ganz zurechtfinde.“ CE a 

„Wenn Sie geſtatten, Herr Baron, will ich Ihnen meine 
Anſicht über den Fall etwas ausführlicher klarlegen. Mei⸗ 
ner unmaßgeblichen Meinung nach rechnet der Ausſteller 
des Akzepts darauf, daß gerade jetzt, wo Sie, Herr Baron, 
auf der Hochzeitsreiſe abweſend ſind das Papier am leid) 
teſten durchſchlüpft, das heißt im Falle der Präſentation 
von Ihrer Verwaltung anſtandslos eingelöſt wird. Even⸗ 
tuell würde auch ich als Ihr Generalbevollmächtigter vor 
die Alternative geſtellt worden ſein, den Wechſel zu akzep⸗ 
tieren oder zurückzuweiſen. Es iſt mir daher ſehr lieb, 
daß dieſe Frage noch einmal zur Sprache gekommen iſt.“ 

Ihre gewiß, lieber Holzmann, und ich danke Ihnen 
für Ihre Umſicht. Vor allem müſſen wir aber doch den ge⸗ 
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heimnisvollen Ausſteller des Wechſels l Ich 
fölage Ihnen 9 5 vor, wir laſſen uns das fragliche Do⸗ 
ument ſofort vorlegen.“ 

Ein Ausdruck des Bedauerns huſchte über das Geſicht 
Holzmanns. 

„Das dürfte heute verlorene Mühe ſein, Herr Baron. 
Mein Bekannter iſt geſtern abend über Land zum Viehein⸗ 
kauf gefahren und kehrt erſt Anfang nächſter Woche zurück.“ 

„Das iſt mir aber ſehr unangenehm.“ 

In nervöſer Ungeduld biß ſich der Baron auf die Lippen. 

„Gerade laßt wo mir jede Minute meiner Zeit koſtbar 
iſt, muß ich mit einer derartigen Affäre beläſtigt werden. 

m einfachſten wäre es wohl, ich übergäbe die ganze Ange⸗ 
legenheit Herrn Juſtizrat Schröder, der ja dann das Wei⸗ 
tere veranlaſſen kann. Haben Sie vielleicht die Güte, lieber 
Holzmann, falls es Ihre Zeit erlaubt, mich für eine halbe 
Stunde nach dem Büro des Juſtizrats zu begleiten, damit 
5 Anga en dort gleich zu Protokoll genommen werden 
önnen!“ — 

Zehn Minuten ſpäter erſchienen die beiden Herrn in der 
Kanzlei des Juſtizrats Schröder, der ſie trotz der vorgerück⸗ 
ten Abendſtunde auf das liebenswürdigſte begrüßte und mit 
Are a in eine eingehende Erörterung der Sachlage 
eintrat. 

Holzmann wiederholte noch einmal ſeine Erzählung, 
nannte die Höhe der angeblichen Wechſelſumme, wie ſie ur 
im Gedächtnis geblieben war, und äußerte auch jeine An⸗ 
ſicht über die Motive, die für die Fälſchung in Betracht 
kommen konnten. 

Juſtizrat Schröder folgte den klaren, durchdachten Aus⸗ 
führungen des gewandten Geſchäftsmanns mit größter Auf⸗ 
mertjamteit, machte ſich hier und da eine ſchnelle Notiz und 
ſaß dann, als Holzmann geendet, noch geraume Zeit in 
tiefem Nachſinnen. 5 

„Auch ich bin der Meinung, meine Herren,“ ſagte er 
ſchließlich, „daß es ſich um einen Fälſchungscoup handelt, 
mit dem die Konjunktur der Hochſeiksreiſe des Herrn Baron 
ausgenutzt werden ſoll. Leider iſt das Gericht heute bereits 
geſchloſſen, und der Amtsrichter Winkler ſpielt im „Adler“ 
ſchon ſeinen Abendſkat. Ich werde aber morgen früh, ſobald 
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ben erſtickt werden ſollte. 


ich auf das Gericht komme, die nötigen Schritte unte rueh⸗ 
men. Sie geſtatten doch, Herr Holzmann, daß ich Ihre Aus⸗ 
lagen zu einem kurzen Schriftſaß für die Anzeige an die 
zuſtändige Behörde verarbeite!“ 
Aber ich bitte ſehr, Herr Juſtizrat!“ 
„Der Juſtizrat ſchob ſeine goldene Brille auf die Stirn 
hinauf und faltete ſeine Notizen bedächtig zuſammen. 
Die Herren erhoben fidh. r 
„Wahrſcheinlich wird ſich die Staatsanwaltſchaft in 
Königsberg der Sache annehmen, Herr Baron. Eine Ent⸗ 
ſcheidung dürfte in den erſten Tagen der nächſten Woche 
eingehen. Ich hoffe, daß ich Ihnen noch vor Antritt Ihrer 
Hochzeitsreiſe werde berichten können.“ 
Ich danke Ihnen, Herr Juſtizrat“, verſetzte der Baron 
höflich. „Seitdem ich die Angelegenheit in Ihren Händen 
weiß, bin ich vollſtändig beruhigt!“ — — — 


XIX. 


Ein wolkenloſer Auguſtmorgen war über Sellin auf⸗ 
egangen, in der ganzen wundervollen Pracht eines tau⸗ 
riſchen, klaren Spätſommermorgens. 

Der erſte rotgoldene Gruß der Sonne zitterte über den 
weichen, grünen Linien des erwachenden Parkes, und die 
alten Bäume rauſchten leiſe in den ſchweigenden Sonntags» 
frieden hinein, als ſängen ſie von Sommerglück und Som⸗ 
merſeligkeit. 

Eine ain traumgequälte Nacht lag hinter Eva⸗ 
Maria verſunken. 

Seit dem erſten Morgengrauen hockte ſie mit um die 
Knie . Armen auf dem breiten Fenſterbrett 
ihres = afzimmers und trank den linden Duftatem des 
kühlen Morgenwindes, den ſie auf dem entblößten Hals und 
den ... Armen wie ein ſchmeichelndes, weiches Koſen 
empfan BZ 

Eine ſeltſam⸗wehe Stimmung webte in ihr. 

Heute war ja der letzte Tag, der ihr noch einmal ganz 
allein gehörte, den ſie noch einmal ganz für ſich leben 
durfte; denn morgen ſchon hob ſich der le über dem 
eriten Akt des Dramas, in dem ihr junges Leben und Lies 
(Bortiegung folgt), 


Pleß und Umgebung 


Tierarzt Dr. Hugo Schroeder f. 
In Spandau ſlarb plötzlich an einem Schlaganfall Tierarzt 
Dr. Hugo Schroeder, ein Sohn des ehemaligen Förſters Schroeder 


in Pleß. 2 


Kontrolle der Arbeitsloſen. 

Am 30. d. Mts. findet im Saale des „Dom Ludawy“ eine 
Kontrolle der Arbeitsloſen aus folgenden Gemeinden ſtatt: um 
8,30 Uhr, Kobier, 9 Ahr, Radoſtowitz, 9.30 Uhr, Poremba, 10.30 
Uhr, Ober⸗Goczallowitz, 11 Uhr, Nieder⸗Goczalkowitz. 11,30 Uhr, 
Radoſtowitz, 12 Uhr, Cwiklitz. 12.30 Uhr. Studzienitz. 13 Uhr, 
Sandau, Jankowitz und Czarkow, 14 Uhr, Lonkau. 14,30 Uhr, 
Altdorf, 15 Uhr, Pleß. 


Die neuen Meldevorſchriften. 
Die Formulare für die neue Perſonenſtands aufnahme ſind 
nunmehr an die Hausbeſitzer zur Verteilung gekommen. Die 
Hausbeſitzer ſind verpflichtet, die Formulare an die Mieter zur 
Ausführung weiterzugeben. Für jede im Haushalt wohnende 
Perſon muß ein beſonderes Formular ausgefüllt werden. Nach⸗ 
ſtehend geben wir den Wortlaut des Formulares in deutſcher 
Ueberſetzung wiedr: 
1. a) Name, c 

b] bei Ehefrauen der Mädchenname bezw. der Name ihres 
früheren Gatten. 

2. Vorname (Reihenfalge und Schreibart der Namen entſpre⸗ 
chend Geburtsregiſter. — Rufnamen unterſtreichen.) 


3. Name der Eltern — und der Mädchenname der Mutter. 
4. 3 in der Gemeinde vom... des Monats... 19 
E 
(Namen und Verwandtſchaftsgrad angeben.) 
als: 


(Hauptmieter, Familienmitglied, Untermieter, Bedienſteter.) 

„Früherer Wohnort (Ort, Gemeinde, Kreis, Straße und 
Hausnummer). 

Wo wohnhaft am Tage der letzten Volkszählung, das heißt 
im Jahre 1922 (Ort, Gemeinde, Kreis, Straße und Haus⸗ 
nummer). 

1 15 und Dienſtgrad, der die Haupiverdienitquelle dar⸗ 
ſtellt. 


„Geboren am... d. Mts ... 1... (Jahr) 
in.. . (Ort, Gemeinde, Kreis, Land). 


9. Religionsbelenntnis lentſprechend Regiſter). 

10. a) Familienſtand (ledig, verheiratet, Witwer, geſchieden, 
Fräulein, Ehefrau, Witwe) 

b) Name des zweiten Gatten 

11. Welchen Perſonalausweis beſitzen Sie .. Nr.... ausge 
ſtellt am... Monat... Jahr ... durch... (Ausſtellungs⸗ 
behörde, Ort). 

12. Staatsangehörigkeit. f 

13. Welchen Ausweis über die Staatsangehörigkeit beſitzen Sie? 
(Name des Ausweiſes) . Nr. ... ausgeſtellt am 
Monat... Jahr ... durch. .. (Ausſtellungsbehörde, Ort). 

14. Militärverhältnis — a) Dienſtgrad — b) Nr. des Militär⸗ 
paſſes bezw. Offizierspaſſes, bezw. Nr. der Muſterungsliſte 
bezw. Nr. des Regiſters — c) Bezirkskommando — 

15. Die Richtigkeit obiger Angaben beſtätige ich durch eigen⸗ 
händige Anterſchrift. den Monat. Jahr 
Unterſchrifth ene TESTEN 

16. Bemerkungen — 


Nummer 17 und 18 ſowie den mit „Ankieta“ überjchriebe- 
nen Kopf des Formulars füllt der Mieter nicht aus. 

Zu der Perſonenſtandsaufnahme iſt noch zu bemerken, daß 
fremde Staatsangehörige (das kommt alſo für die Reichsdeut⸗ 
ſchen in Betracht) das Formular in dreifacher Ausführung aus⸗ 
zufüllen haben. 


Hausbeſitzern zur Beachtung. 

Im Zuge der neuen Meldeordnung werden die Haus: 
beſitzer darauf aufmerkſam gemacht, daß in Gebäuden, die 
mehr als vier Mietsparteien beherbergen, an ſichtbarer 
Stelle eine Tafel angebracht werden muß, die die Namen der 
Mieter und die Nummer der Wohnung enthalten muß. Die 
Tafel muß weiß grundiert jein. Die Größe der Buchſtaben 
muß mindeſtens 12 Zentimeter betragen. 


„Die Frau ohne Kuß“. 


Mit dieſer dreiaktigen Operette von Leo Fall wird das 


Drei⸗Städtetheater am Mittwoch, den 6. Mai, abends 8 Uhr, im 


„Pleſſer Hof“ ein einmaliges Gaſtſpiel abjolvieren. Am Nach⸗ 
mittage desſelben Tages findet eine Kindervorſtellung ſtatt. 
Gegeben wird „Das tapfere Schneiderlein.“ Der Vorverkauf für 
beide Veranſtaltungen hat in der Geſchäſtsſtelle des „Pleſſer 
Anzeiger“ bereits begonnen. 


„Das Grab eines treuen Dieners“. 

Unter dieſer Ueberſchrift haben wir in der vorigen Nummer 
unſeres Blattes einen Aufſatz von Georg Büchs gebracht. Unſere 
Lokalredaktion hat im Allgemeinintereſſe geglaubt das Manus⸗ 
kript um folgende zwei Sätze zu ergänzen: „Er war der Erbauer 
der Alten Faſanerie, die heut noch über den ganzen Sockel die 
Inſchrift „Dem Vergnügen gewidmet“ trägt. Auf ſeinem ſchlich⸗ 
ten Grabſtein der Begräbnisſtätte der Anhalt⸗Cöthener beim 
Eiskeller im Schloßpark iſt folgendes eingemeißelt: „Wanderer 
geh' fort von hier, ſonſt ſteh' ich auf und tanz mit dir“. Herr 
Büchs legt Wert auf die Feſtſtellung, daß dieſer Zuſatz nicht aus 
ſeiner Feder ſtammt, was wir hiermit gern beſtätigen. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 


Die Probe des Kirchenchores am Freitag, den 1. Mai, 


abends 8 Uhr, findet nicht im „Pleſſer Hof“, ſondern in der 
Kirche ſtatt. ö 


Evangcliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. 
Am Dienstag, den 5. Mai, abends 8 Uhr, findet im 
„Pleſſer Hof“ die fällige Monatsperſammlung ſtatt. 


Gelangnerein Pleß. 

Alle aktiven und inaktiven Mitglieder des Geſangver⸗ 
eins werden nochmals auf die am Montag, den 4. Mai, 
abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtattfindende Generalver— 
ſammlung des Geſangvereins hingewieſen. 


Haushaltungsſchule Boczalkowitz. 

Am Dienstag, den 28. d. Mts. fand im Gebäude der 
Kinderheilberge „Bethesda“ eine Abſchlußfeier der Haus⸗ 
haltungsſchule ſtatt. Paſtor Drobitzti hielt eine Anſprache. 
Die Schülerinnen führten ein ernſtes und ein heiteres Stück 
a und erfreuten die geladenen Gäſte mit dem Vortrag 
mehrerer Geſänge. 


* 


Nö dhleſſce Miönome inn eruft werden 


Der Wajemwodſchaftsrat hat einen Autonomieentwurf auszuarbeiten — Das Wahlrecht mit dem 

25. Lebensjahr — 9 Wahlkreiſe, die vom Wofewodſchaftsrat eingeteilt werden — Veſchneidung 

des Budgetrechtes des Schleſiſchen Seims — der Wojewodſchaftsrat murde auf drei Jahre gewählt 
Der Entwurf hat keine Ausſicht zu Geſetz erhoben zu werden 


—— . — 


Seit einigen Jahren wird über die 
Abänderung des Organiſchen Statutes 
für die ſchleſiſche Wojewodſchaft geſprochen. Der ſchleſiſche 
Wojewode Dr. Grazynski hat einen ſolchen Entwurf bei jeder 
Sejmeröffnung angekündigt. Er hat Wort gehalten, denn 
wie die „Gazeta Robotnicza“ zu berichten weiß, wurde 
ein jolher Entwurf den Mitgliedern des Wojemod⸗ 
ſchaftsrates behändigt. 
Der neue Entwurf beginnt mit der Feſtſtellung, daß die 
ſchleſiſche Wojewodſchaft ein Verband der allgemeinen Selbſt⸗ 
verwaltung iſt und beſitzt autonomiſche Rechte auf dem Ge⸗ 
biete der Geſetzgebung und der öffentlichen Verwaltung. Das 
Organ der ſchleſiſchen Mojewodſchaft iſt der 
5 Schleſiſche Sejm, 
beſtehend aus 38 Abgeordneten, die für 5 Jahre gewählt 
werden, und zwar in einer allgemeinen, gleichen, geheimen, 
direkten und proportionellen Wahl. Das aktive Wahlrecht 
ſteht jedem zu, der am Tage der Wahlausſchreibung ſeinen 
Wohnſitz in der Wojewodſchaft hat und das 
25. Lebensjahr beendet 
hat. Das paſſive Wahlrecht kann nur der ausüben, der in 
der Wojewodſchaft ein Jahr wohnt und das 30. Lebensjahr 
beendet hat. In dem Entwurf iſt 
Wahlzwang 
vorgeſehen, und zwar, wer ohne triftige Gründe der Wahl 
n wird mit Geldſtrafe von 1 bis zu 50 Zloty be⸗ 
ſtraft. 
Der Schleſiſche Wojewodſchaftsrat wird im Verord⸗ 
nungswege die Wahlbezirke feſtſetzen, etwa in dem 
Sinne, daß aus jedem Wahlkreiſe je 5 Abgeordnete 
x gewählt werden. 
Daraus kann man ſchließen, daß 9 Wahlkreiſe in der 
Wojewodſchaft geſchaffen werden ſollen. 
Die Sejmabgeordeten leiſten Gelübde und die Verwei⸗ 
gerung des Gelübdes zieht nach ſich den 
Verluſt des Mandates. 
Solange die Sejmſeſſion dauert, erhalten die Abgeordneten 
Diäten. Jene Abgeordneten, die nach der Uebernahme des 
Sejimmandats ihre Arbeitsſtelle verloren haben, erhalten 
nach der Schließung der Sejmſeſſion eine Entſchädigung. Die 
Höhe der Entſchädigung wird durch die Geſchäftsordnung 
des Sejms beſtimmt. Der Sejmabgeordnete verliert ſein 
Mandat, wenn er in den Wojewodſchaftsrat gewählt wird 
und wenn er unbeurlaubt 10 Sitzungen nacheinander fern⸗ 
2 Den Verluſt des Mandats ſpricht das Appellations⸗ 
gericht ? 
über Antrag des Wojewoden 
u Die gerichtliche Entſcheidung kann nicht angefochten 
werden. 
Die Geſetzesinitiative ſteht dem Wojewoden, dem Wo⸗ 


jewodſchaftsrat und den einzelnen Abgeordneten des Schle⸗ 


iſchen Seims zu. Der Wofewodſchaftsrat bringt den Ent: 
wurf des ſchleſiſchen Finanzgeſetzes, ein Quartal vor dem 
neuen Budgetjahre, ſpäteſtens drei Monate vor dem 1. April 
eines jeden Jahres, ein. 
Sollte der Seim das Projekt vor Beginn des neuen 
Butgetjahres, ſräteſtens bis zum 31. März nicht verab⸗ 
ſchieden, dann wird der ſchleſiſche Wojewode den Entwurf 
als Geſetz verkünden. 
Der ſchleſiſche Wojewodſchaftsrat iſt 
neben dem ſchleſiſchen Wojewoden das höchſte Ver⸗ 
waltungsorgan 


der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Der Vorſitzende des Wofe⸗ 
wodſchaftsrates iſt der Wojewode und ſein Stellvertreter 
der Vizewojewode und als Mitglieder fünf durch den Schleſi⸗ 
ſchen Sejm gewählten Leg Jahn die für die Zeitdauer von 
ahren 
gewählt werden. Die Wahl der Wojewodſchaftsratmitgſie⸗ 
der kann 14 Tage nach der erfolgten Wahl durch einen Ab⸗ 
geordnetenantrag bezw. einen Antrag des ſchleſiſchen Wo⸗ 
jewoden beanſtandet werden. Ueber die Anfechtung ent⸗ 
ſcheidet der Schleſiſche Sejm. . 
In dringenden und unverſchiebaren Sachen kann 
der Wojewade im Namen des Wojewodſchafts rates 
eine Entſcheidung treffen, die dem Beſchluß des 
Wojewodſchaftsrates gleichgeſtellt wird. 
Die Entſcheidung wird in der nächſten Wojewodſchafts⸗ 
ratsſitzung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt und kann abgeän⸗ 
dert werden, falls dadurch erworbene Rechte durch dritte 
Perſonen nicht berührt werden. Als Organe des 2 
wodſchaftsrates iſt das Wojewodſchaftsamt, die Behörden, 
Aemter und Inſtitute, die zur Erfüllung der Aufgaben der 
Wojewodſchaftsverwaltung beſtimmt ſind. > 
So ſtellt ſich in groben Umriſſen der neue Entwurf der 
Regierung über das Schleſiſche Organiſche Statut dar. Dar⸗ 
aus kann nur ſo viel entnommen werden, daß das neue 
Projekt eine } 3 
arge Beſchneidung und Einengung der Autonomie 
und zwar in politiſcher, wirtſchaftlicher und ſozialer Hinſicht 
bedeutet. Er nimmt dem ſchleſiſchen Volke einen erheblichen 
Teil der bereits erworbenen Rechte, was gleich bei dem 
Wahlrecht zum Ausdruck kommt. Jeder Bürger, der bei der 
Wahlausſchreibung in der Wojewodſchaft wohnt, iſt wahl⸗ 
berechtigt. 5 
Das Wahlalter wird aber 7751 21 auf 25 Jahre hinauf⸗ 
gerückt. 
Was die Wahlkreiseinteilung anbetrifft, läßt ſich vor der 
Hand nichts beſtimmtes ſagen, weil uns die Abſichten nicht 
näher bekannt ſind. 
9 Wahlkreiſe werden geſchaffen, jo daß aus jedem 
Wahltreiſe etwa 5 Sejmabgeordnete in den Sejm ge⸗ 
wählt werden. 25 
Wie dieſe Wahlkreiseinteilung gedacht iſt, ſteht nicht feſt, 
aber die Sache iſt inſofern anrüchig, daß die Wahlkreisein⸗ 
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nicht durch den Seim, 
ſondern durch den Wojewodſchaftsrat vorgenommen werden 
oll 


Dann das Budgetpräliminar, das Geſetzeskraft erhalten 
kann, wenn es vom Sejm nicht rechtzeitig verabſchiedet 
wird. Hier hat man von der WVarſchauer Sanacja gelernt, 
wie vorgegangen werden ſoll. 3 

Die Wojewodſchaft hat dafür zu ſorgen, daß der Sejm 
das Präliminar rechtzeitig erhält, 
damit er alle Poſten gründlich prüfen kann. ee 

Hinſichtlich der Zuſammenſetzung des Wojewodſchafts⸗ 
rates wäre zu bemerken, daß ſich dieſer aus den zwei Wo⸗ 
jewoden und 5 gewählten Mitgliedern zuſammenſetzen joll, 
Dadurch gewinnt die Wojewodſchaft ſehr viel Einfluß auf 
den Wojewodſchaftsrat. Die Zeitdauer von 3 Jahren er⸗ 
ſcheint uns auch zu lang. Es braucht nicht beſonders her⸗ 
vorgehoben zu werden, daß der Schleſiſche Seim das Pro⸗ 
jekt der Regierung ablehnen wird. In der jetzigen Faſſung 
iſt es direkt unannehmbar. Wir werden wiederholt Gele⸗ 
genheit haben, über dieſes Thema zu ſchreiben, weshalb wir 
Uns heute nur auf das Wichtigſte beſchränkt haben. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Die Millionenerbſchaft 


Von einer Erbſchaft träumen recht viele Menſchen. 
Bei den meiſten ſind das nur Träume, die niemals in Er⸗ 
füllung gehen werden, was aber nicht hindert, daß ſie 
ſich damit betäuben und ſich dabei glücklich fühlen. Andere 
verſtehen ihre Hoffnungen zu verſilbern, indem ſie naiven 
Menſchen von der angeblichen Erbſchaft erzählen, die ihnen 
vom Himmel fallen wird. Auf Konto dieſer angeblichen 
Erbſchaft nehmen ſie Anleihen auf, die ſie niemals zurück⸗ 
zahlen. Eine Erbſchaftsgeſchichte, wie ſie nur in den 
Romanerzählungen anzutreffen iſt, erleben wir gegenwärtig 
in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Mit dieſer Erbſchaft be⸗ 
faſſen ſich drei Staa en und ſie hält viele hunderte von 
Menſchen in der allergrößten Aufregung. 


Einige Preſſeorgane in Deutſch-Oberſchleſien haben die 
Meldung verbreitet, daß ein ſchleſiſcher Auswanderer, ein 
gewiſſer Joſef Wylezolk in Wozniki, im Kreiſe Lublinitz, 
1855 ſich in Neuyork niederließ. Wylezolk iſt in Amerika 
5 0 und hat ein Rieſenvermögen, im Werte von 76 
Millionen Dollar hinterlaſſen. Das geſamte Vermögen hat 
er ſeinen in Oberſchleſien wohnenden Verwandten teſtamen⸗ 
tariſch vermacht. Damit aber nicht genug, denn die Preſſe⸗ 
organe berichteten bei dieſem Anlaß, daß die polniſche Re⸗ 
gierung bereits Schritte eingeleitet hat, um in den Beſitz 
des Rieſenvermögens zu gelangen und die Erben auszu⸗ 
ſchalten. Von hier ab beginnt die Sache intereſſant zu wer⸗ 
den. Alle vermeintlichen Erben des bereits ſeligen Joſef 
Wylezolks ſind in eine fürchterliche Aufregung geraten und 
beſtürmen alle möglichen Aemter der Wojewodſchaft, um 
über die Erbſchaft etwas Näheres zu erfahren und gleich⸗ 
zeitig gegen die Abſichten der Wofewodſchaft zu proteſtieren. 
Da die Einzelproteſte keinen Erfolg hatten, hat man ſchnell 
einen Verband aller Wylezolts gegründet, die irgendwie 
mit dem verſtorbenen Millionär Wylezolk verwandt und 
verſchwägert waren, die jetzt korporativ die Aemter be⸗ 
ſtürmen. Es wurden Beſchwerden an alle erdenklichen 
Miniſterien, und ſelbſt an den Staatspräſidenten gegen die 
Abſichten der Wojewodſchaft gerichtet. Es fanden auch 
ſchon zahlreiche Beleidigungsprozeſſe ſtatt. und ſelbſt Ge⸗ 
ſängnisſtrafen wurden ausgeſprochen. Da ein Teil der 
Wylezolks in Deutſch⸗Oberſchleſien wohnt, wurden auch die 
deutſchen Reichsbehörden in die Erbſchaftsangelegenheit 
hineingezogen, die ihrerjeits Erkundigungen in Polen und 
in Amerika eingezogen haben. Die Sache iſt bereits ſo 
weit gediehen, daß man gegen die Wofewodſchaft einen 


Prozeß auf Herausgabe der Erbſchaft angeſtrengt hat. 
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Die Gerichtsverhandlung findet am 16. Mai vor dem 
Landesgericht für Zivilſachen in Kattowitz ſtatt. Das Ge⸗ 
richt hat eine Reihe von Zeugen geladen. Als erſte Zeugen 
werden die Pfarrer Melcz in Wozniti und Feike aus Lubſza 
genannt. Beide Pfarrer haben im Magiſtrat Wozniki das 
Erbſchaftsdokument des verſtorbenen Wylezolt gejehen und 
jeder hat je 30 000 Dollar für Kirchenzwecke erhalten. Der 
dritte Zeuge iſt ein gewiſſer Johann Kott aus Beuthen, 
der die Beſchwerden an die Mofſewodſchaft und den Staats⸗ 

räſidenten gegen den Magiſtrat gerichtet hat, der ſich die 
Erbichaft aneignen will. Weiter werden die Herren Dr, 
Grazynski und Sejmmarſchall Wolny vernommen. Der 
Wojewode ſoll angeblich das Erbſchaftsdokument auf 76 
Millionen Dollar von dem verſtorbenen Staroſten Niego⸗ 
lewski bekommen haben, was er teilweiſe realiſiert hat. 
Der Vizewojewode Dr. Zurawski und Herr Kobylinski 
haben ſich in dieſer Angelegenheit nach Neuyork begeben, 
nicht etwa, um dort die amerikaniſche Dollaranleihe zu 
unterfertigen, ſondern, um die Millionenerbſchaft Wylezolks 
zu realiſieren. Der Sejmmarſchall Wolny ſoll das beſtäti⸗ 
gen, denn er war in die Dinge gut eingeweiht geweſen. 

Das Erbſchaftsdokument wurde angeblich im Jahre 1923 
in Neuyork in engliſcher Sprache verfaßt und dem Magiſtrat 
in Moznifi zus Fare Der Bürgermeiſter Kawalec hat das 
Dokument dem Staroſten überwieſen und von dort aus ge⸗ 
langte das Dokument in den Beſitz der Wojewodſchaft, die 
es teilweiſe realiſterte und 10 Millionen Dollar behob. Die 
Zahl der bereits dem Verbande angeſchloſſenen Erben über⸗ 
ſteigt ſchon 200 Perſonen. Da dieſe Erbſchaftsgeſchichte eine 
unglaubliche Ausdehnung angenommen hat, wandte ſich die 
Wojewodſchaft durch Vermittelung des Außenminiſteriums 
an das polniſche Generalkonſulat in Neuyork mit dem Er⸗ 
ſuchen, die Erbſchaftsangelegenheit an Ort und Stelle zu 
überprüfen. Auch der deutſche Reichskonſul in Neuyork hat 
Erkundigungen eingeleitet, wobei feſtgeſtellt wurde, daß von 
einer Erbſchaft Wylezolks in Neuyork nichts bekannt iſt. 
Die ganze Erbſchaftsgeſchichte ſoll aus den Fingern geſogen 
ſein, und Kawalec, der Bürgermeiſter in Wozniti, at be⸗ 
reits unter Eid ausgeſagt, daß er das fragliche Erbſchafts⸗ 
dokument nicht geſehen und niemals in der Hand gehabt hat. 

Ein gewiſſer Richard Nowak aus Königshütte, auch ein 
Erbe Wylezolts, hat den Magiſtrat in Wozniki und das 
Wojewodſchaftsamt verklagt. Die erſte Gerichtsverhand⸗ 
lung hat bereits vor dem Kattowitzer Zivil-Landgericht 
ſtattgefunden. Zu dieſer Gerichtsverhandlung ſind 150 
Zeugen, lauter Erben, erſchienen. Am die Sache aus der 
Melt zu ſchaffen, hat der Richter die Verhandlung auf den 
16. Mai vertagt und die oben angeführten Herren als 
Zeugen geladen. Dieſe Verhandlung verſpricht beſonders 
intereſſant zu werden. N 


Die Arbeiterveduzierungen in Friedens- 
und Baildonhüite vertagt 

Geitern fand eine Konferenz beim Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar weren Arbetter reduzierung in der Friedens⸗ und 
Baildonhütte ſtatt. Die Verwaltung der Friedenshütte will 
600 Arbeiter und die Verwaltung der Baildonhütte 28 Ar⸗ 
beiter entlaſſen. Die Arbeitervertreter lehnten die Redu⸗ 
zierung ab und der Demobilmachungskommiſſar vertagte die 
Entſcheidung, denn man will zuerſt die Sache an Ort und 
Stelle prüfen. 8 


Obdachloſenaſyl für auswärtige Demonſtranken 
Die ſchleſiſchen Auſſtändiſchen bereiten ihr 10 jähriges 
Jubiläumsfeſt des 3. Aufſtandes vor, das bereits am 2. Mai 
beginnt und am 3. Mai endet. Zu dieſem Feſt ſind alle 
„Rufſtändiſchen“, die den. Aufſtand geſehen und nicht geſehen 
haben, wo ſie auch nur wohnen mögen, nach Kattowitz ein⸗ 
geladen. Aus allen größeren Städten Polens werden die 
Züge die Feſtteilnehmer unentgeltlich befördern. In Katto⸗ 
witz wurde ein beſonderes Einquartierungskomitee gebildet, 
das für die Unterbringung der auswärtigen Gäſte zu ſorgen 
hat. In dieſem Komitee ſitzt auch der Kattowitzer Stadtrat 
Dr. Przybyla und er iſt auf den genialen Gedanken gekom⸗ 
men, für die Zeit der Foierlichkeiten das Obdachloſenaſyl zu 
räumen, um dort die auswärtigen Gäſte unterzubringen. 
Dr. Przybyla macht ſich ſonſt keine Sorgen, 
wo in dieſen zwei Tagen und zwei Nächten die Obdach⸗ 
N loſen hauſen werden. 
Auf den Halden gibt es auch Platz genug. Doch kann dieſe 
Sache den Kattowitzen Bürgern und insbeſondere ihren Ver⸗ 
trotern, den Stadtversrdneten, nicht gleichgültig ſein, und ſie 
werden gut tun, wenn ſie mit Herrn Stadtrat Dr. Przybyla 
12 darüber bei der daächſten Gelegenheit ein wenig unter⸗ 
alten. 


Von der Sejmbibliothek 

Ab 1. Mai iſt die Sejmbibliothek in Kattowitz, ulica 
Jagiellonska, täglich in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 
2 Uhr nachmittags und von 4 Uhr nachmittags bis 7 Uhr 
abends für das Rerblifum geöffnet. Die Ausgabe von 
Büchern an eee täglich pon 2 bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags. Die Leitung der Sejimbibliothek teilt weiter mit, 
daß ab heutigen Donnerstag die alten Mitgliedskarten er⸗ 
nenert bezw. Mitgliedskarten an neue Perſonen gegen ein 
Entgelt von 2,— Zloty ausgeſtellt werden. 


— 


Nachklänge zu den Berunfreuungen 
bei der Kohlengeſellſchaft Fulmen 

Schwere Veruntreuungen ließ ſich der Buchhalter Kar! 
Scholz in den Jahren 1925 und 1926, laut Anklage, bei der 
Otkohlengeſellſchaft Fulmen in Kattowitz zuſchulden kom⸗ 
men. Ende des Jahres 1928 wurde er bei der Direktion we⸗ 
gen freiwilliger Aufkündigung des Poſtens vorſtellig. Die⸗ 
ter Schritt des Sch. gab der Firma zu denken, umſomehr, als 
bei der ſchon damals ji; merklich fühlbar machenden Wirt: 
ſchaftskriſe kaum jemand ſich ſeines ſicheren Poſtens ſelbſt 
entledigt haben würde, Man leitete Unterſuchungen ein 
und deckte Verfehlungen auf. Dieſe Unterſuchungen aller⸗ 
dings müſſen ſich eine reſchlich lange Zeit hingezogen haben: 
da erſt nach Monaten und Jahren wegen Anterſchlagung von 
rund 100 000 Zloty Anzeige erſtattet wurde. 

Scholz hatte ſich Mittwoch vor dem Landgericht Katto⸗ 
witz zu verantworten. Er bekannte ſich überhaupt zu keiner 
Schuld und erklärte, daß es ſich um Verfehlungen oder Irr⸗ 
tümer ſeiner Vorgänger bezw. anderer Beamten, die mit 
ihm tätig waren, handeln müſſe. Aus den Zeugenausſagen 
ging hervor, daß während des Urlaubs bezw. Abweſenheit 
des Angeklagten die erſte Kontrolle vorgenommen wurde. 
Man ſtellte einen Fehlbetrag von 5000 Zloty feſt. Dieſes 
Geld war jedoch von der Eiſenbahndirektion für angelieferte 
Kohlen eingezahlt worden. Trotzdem ſtand die betreffende 
Poſition in den Büchern als noch unbezahlt offen. Danach 
ſetzten weitere Renifionen ein und es zeigten ſich weitere 
Verfehlungen, wobei es um Beträge bis 15000 Zloty ging. 
Zugleich mit Scholz ſollte ſich auch ein früherer Beamter der 

chfalls mitserantworten, der 
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Kinder und Bruder, der Tierarzt 


im 52. Lebensjahre. 
Spandau b. Berlin, Potsdamerstr. 21. 


Anneliese und Kurt, als Kinder. 


Soeben erſchienen: 


Irauenfleiß a 
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Der Bazar 

te Elegante Node 
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Mode und Heim 

Jürs Haus 


jedoch inzwiſchen [Angeklagten aus, daß 


April 1931, abends 10 Uhr, verschied 
nach langem, schweren Leiden, mein inniggeliebter, 
unvergeßlieher Mann, treusorgender Vater meiner 


Dr. Hugo Schroeder 


Dies zeigen tie!beirübt an im Namen aller Hinterbliebenen 
Frau Margarete Schroeder, geb. Bittner 


he aner nnd Sünder 


„Anzeiger für den Kreis De.“ 


verſtorben iſt, ſo daß das Verfahren gegen ihn eingeſtellt 
werden mußte. 

Das Gericht verurteilte den Scholz, nach Vernehmung 
der Zeugen, zu einer Gefängnisſtrafe von 10 Monaten. Es 
wurden mildernde Umſtände in Betracht gezogen, da der Be⸗ 
klegte bis dahin noch nicht beſtraft geweſen iſt und die ganze 
Angelegenheit nicht reſtlos aufgeklärt werden konnte. 


Kattowitz und Umgebung 
Letztes Gaſtſpiel der Tegernſeer. 
Die Wiedergeburt des Jakob Hirnmoſer. 

„Lachen iſt geſund“, ſo ſagt ein altes Sprichwort und damit 
iſt ſchließlich auch geſagt, daß Lachen beſtimmte Krankheiten 
heilen kann. Allerdings dürfen dieſe Krankheiten nicht ſehr 
tief liegen, ſo ſagen wir, denn wir haben geſehen, daß Lachen 
die allergrößte Kramkheit unſerer heutigen Wirtſchaft, die Ar⸗ 
beitsloſigkeit, nicht heilen kann — leider! Deshalb hat dieſes 
Sprichwort, wie ſo viele andere, nicht recht, denn im anderen 


An die Eltern und Erziehungsberechtigten. 

Wir machen die Eltern und Erziehungsberechtigten 
darauf aufmerkſam, daß die ausgeſchriebene Anmeldung der 
Schulkinder nur für die polniſchen Schulkinder gilt. Die 
Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder für die deutſche 
Minderheitsſchule erfolgt ſpäter. Wir werden dieſe noch 
rechtzeitig zur Veröffentlichung bringen. 
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Falle müßte ſeid geſtern abend die beſagte Krankheit unſerer 
Wirtſchaft ſchon behoben ſein. „Herrgott, haben einzelne Men⸗ 
ſchen Sorgen!“, ſo haben wir geſtern abend in der Reichshalle 
gedacht und haben Tränen gelacht über „Die Wiedergeburt des 
Jakob Hirnmoſer“. In der Ankündigung war dieſes Stück aller 
dings als „Der lachende Dritte“ bezeichnet. Der Titel im Pro⸗ 
gramm war entſchieden beſſer, aber wir wollen uns mit der 
Theatergemeinde über den Namen eines Stückes nicht ſtreiten. 

Das Stück an und für ſich iſt eine Veralberung des 
Steinachſchen Verjüngungsgedankens und ſpielte, wie es nicht 
anders ſein kann, in einem abgelegenen Gebirgsdorf. Es hat 
uns nur gezeigt, daß Aufklärung der Bevölkerung in den Dör⸗ 
fern ſehr not tut. In Wirklichkeit iſt dort die Dummheit, die 
heute alles glaubt und nach ihrem Werftande auslegt, Tatſache. 

Geſpielt wurde von allen Beteiligten ſehr gut. Hervorge⸗ 
hoben, oder zurückgeſetzt kann keiner werden und dies hat auch 
der herzliche Beifall bewieſen, der allerdings mehr dem 
urbayeriſchen Humor galt, zur Genüge dargetan. Das Tegern⸗ 
ſeer Konzert⸗Terzett iſt hier ſchon wiederholt lobend hervorge⸗ 
hoben und machte auch geſtern abends ſeine Sache blendend. 
Womit wir und auch die Zuſchauer nicht einverſtanden waren, 
war zum Schluß die Kürze des Tanzes. Schade, hier wurde 
echte urwüchſige Kunſt gezeigt und dieſe iſt immer mehr wert, 
als andere. Der Abend war — der mangelhafte Beſuch abge⸗ 
ſehen — ein ſehr gelungener. Nebus, 

Schwerer Verkehrsunfall. An der Straßenkreuzung der 
Marszalka Pilſudskiego und Graniczna in Kattowitz wurde von 
dem Perſonenauto W. 25 131 der jährige Joſef Dziadzic aus 
Kattowitz angefahren und mit Wucht gegen den Bordſtein ger 
ſchleudert. Dz. erlitt ſehr ſchwere Verletzungen am Kopf, ſowie 
Bruch der rechten Hand. Der Verunglückte wurde in das 
„St. Eliſabethſtift“ überführt. Nach den inzwiſchen eingeleiteten 
polizeilichen Unterſuchungen trägt zum Teil der Chauffeur als 
auch der Verunglückte die Schuld an dem Verkehrsunfall. 

Statt nach Frankreich ins Gefängnis. Vor der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts in Kattowitz hatten ſich die jugend⸗ 
lichen Arbeitsloſen Friedrich Ch. und Fridolin K. aus Kat⸗ 
towitz wegen Einbruchsdiebſtahl zu verantworten. Die An⸗ 
geklagten, welche ſich zur Schuld bekennen, drangen in der 
Nacht zum 19. Februar d. J. in die im Parterre gelegene 
Wohnung des Alfred Mrocz in Kattowitz ein und ſtahlen 
dort Schuhe, 2 Herrenhüte ſowie andere Sachen im Geſamt⸗ 
werte von etwa 400 Zloty. Die Täter zertrümmerten eine 
Fenſterſcheibe und gelangten auf dieſem Wege in das In⸗ 
nere der Wohnung. Zu ihrer Verteidigung führten die 
hie ſeit längerer Zeit ohne Beſchäf⸗ 


r 


Berliner. 


hier zu Kab 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
Unſer geehrt. Kundſchaft empfehlen wir die| x 


eee 


Bonzos Glanznuummer 
Die kühnen Oceanflieger 
Jußball⸗Kinderpoſt ulm. 
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* neue Abonnenten! 


machen. 


für Kinder 2 


tigung ſind und die Abſicht hegten, nach Frankreich auszu⸗ 
wandern. Da ihnen das nötige Geld fehlte, haben fie den 
fraglichen Wohnungseinbruch verübt. Nach Vernehmung 
der Zeugen wurden die Beklagten zu je 3 Monaten Ge: 
fängnis bei Zubilligung einer Bewährungsfriſt von drei 
Jahren verurteilt. 

Zawodzie. (Das Kind auf der Straße) Auf 
der ulica Krakowska im Ortsteil Zawodzie wurde von 
einem Halblaſtauto der fünfjährige Heinrich Budorczyk ans 
gefahren und leicht verletzt. Nach Erteilung der erſten ärzt⸗ 
lichen Hilfe wurde der Knabe nach der elterlichen Wohnung 
geſchafft. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Uns 
terſuchungen trägt der Junge die Schuld an dem Verkehrs⸗ 
unfall ſelbſt, da er es an der notwendigen Vorſicht fehlen 
ließ. In ſolchen Fällen wird den Eltern ebenfalls eine 
Schuld zugeſchrieben, welche mehr auf ihre Kinder zu achten 
haben. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
12,10: Mittagskonzert. 14.50: Franzoſiſch. 
15.30: Vorträge. 16.10: Jugendſtunde. 16.25: Schallplatten. 
17.15: Vortrag. 17.45: Zur Unterhaltung. 19.15: Vor⸗ 
träge. 20.15: Symphoniekonzert. 23: Plauderei in franz. 
Sprache. ö W 
Sonnabend. 13.10: Mittagslonzert. 14.50: Vorträge. 
17: Gottesdienſt. 18: Stunde für die Jugend. 18.30: Für 
die Kinder. 19.15: Vorträge. 20: Operettenaufführung. 
22.15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 
12.10: Mittagsfonzert. 14.50: Franzöſiſch. 
16.30: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 
18.45: Vorträge. 20.15: Sympho⸗ 


Freitag. 


Freitag. 
15.30: Vorträge. 
17.40: Orcheſterkonzert. 
niekonzert. 

Sonnabend. 12.10: Mittagskonzert. 14.50: Porträge. 
16.15: Konzert. 16.40: Vorträge. 17: Gottesdienſt. 18: 
Kinderſtunde. 18.30: Volkstümliches Konzert. 19: Vor⸗ 
träge. 20: Zur Unterhaltung. 22.15: Abendkonzert. 23: 
Tanzmuſik. . 


Gleiwitz Welle 259. 5 Breslau Welle 325. 
Freitag, 1. Mai. 6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Morgen⸗ 
konzert. 7.00: Für Tag und Stunde. 7.05—9.00: Morgen⸗ 
konzert 13.50: Konzert. 15.10: Erſter landw. Preisbericht. 
Börſe, Preſſe. 15.20: Schulfunkvorſchau für Lehrer. 15.35: 
Stunde der Frau. 16.00: Das Buch des Tages. 16.45: Un⸗ 
terhaltungskonzert. In einer Pauſe um 17.30: Zweiter 
landw. Preisbericht. 18.35: Wettervorherſage; anſchließend: 
Die ſecliſchen Auswirkungen der Arbeitsloſigkeit. 19.00: Von 
Berlin: Vorwärts — hinan! 19.55: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Blick in die Zeit. 20.20: Alte und neue Tänze. 
22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.25: Hallenbäder. 22.40: Reichskurzſchrift. 23.00: Aus 
dem Ufatheater, Breslau: Die Tönende Wochenſchau. 23.15: 
Funkſtille. 
3 7 = | a 3 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15.35: Philoſophie zum Mut⸗ 
me ef. h f Fiber ert 16.30: Das Buch des 
Tages. 16.45: Unterhaltungskonzert. 17.15: Ueber das 
Friedmannſche Tuberkuloſenmittel. 17.45: Die Filme der 
Woche. 18.15: Zehn Minuten Eſperanto. 18.25: Mitteilun⸗ 
gen des Arbeiter⸗Radiobundes Deutſchlands e. V., Bezir! 
Breslau 18.30: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
19.00: Rückblick auf die Vorträge der Woche und Literatur⸗ 
nachweis 19.30: Wettervorherſage; anſchließend: Abend⸗ 
muftk. 20.00: Wettervorherſäͤge; anſchließend: Das wird 
Sie intereſſieren! 20.30: Aus Berlin: Berlin in der Poſſe. 
22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.45: Aus dem Edenhotel in Berlin: Tanzmuſik der Ka⸗ 
pelle Oscar Jooſt. 0.30: Funkſtille. 5 5 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. z gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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